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Nachdem ich den Evangelischen Kirchen-
tag 2023 in Nürnberg alleinreisend und 

in einer Schule in Gruppenunterkunft verlebt 
hatte, habe ich am diesjährigen Kirchentag 
unter dessen Motto "mutig-stark beherzt", 
mit der Evangelischen Militärseelsorge teil-
genommen. D.h., die Übernachtung erfolgte 
in einer verkehrsgünstig gelegenen Kaserne 
in Hannover, ich hatte Aufgaben am Mes-
sestand in der Halle 5, in der die Seelsorge 
vertreten war, nahm aktiv am sogenannten 
Zielgruppengottesdienst der Militärseelsorge 
in der Gartenkirche St. Marien teil und leitete 
gemeinsam mit dem Militärpfarrer Michael 
Schröder aus Delitzsch einen friedensethi-
schen Workshop. Weitere Unterstützung des 
Teams erfolgte durch weitere Soldaten und 
deren Familienangehörige sowie drei Ange-
hörige der österreichischen Militärseelsorge. 

Mich hatte im Jahr 2023 die schier unend-
liche Zahl an Pfadfinderinnen und Pfadfin-
dern begeistert, die eine unfassbar große Un-
terstützung für die Veranstalter waren, den 
österreichischen Kameraden fielen überhaupt 
die vielen jungen Menschen auf. 
Wie auch beim letzten Besuch, habe ich, bis 
auf meinen eigenen Workshop und den Mes-

sestand, ausschließlich spirituelle Angebote 
wahrgenommen und dabei festgestellt, dass 
der Kirchentag doch irgendwie klein ist. Beim 
ersten Nachtsegen im Kerzenmeer auf dem 
Opernplatz, dem allabendlichen gemein-
samen Singen und Beten im Kerzenschein, 
stand plötzlich Pfarrer Hartmut Kluchert aus 
Güterfelde hinter mir. In der Messehalle traf 
ich am Stand der EKD den Leiter unseres 
Kirchlichen Verwaltungsamtes, Herrn Etz-
muß, sowie den neuen Kirchenpräsidenten 
von Anhalt und ehemaligen Pfarrer aus Ni-
kolassee, Karsten Wolkenhauer. Ach ja, und 
Alt-Bischof Bedford-Strohm fragte uns vor 
der Eröffnungsveranstaltung nach dem Weg. 

Und auch meinen mich begleitenden Mili-
tärpfarrerinnen und -pfarrern ging es nicht 
anders, denn Militärgeistliche werden von 
ihrer jeweiligen Landeskirche nur für 6-Jah-
resabschnitte freigestellt, um in dieser Zeit 
als Militärgeistliche im Bundesdienst ihren 
Dienst für die Soldatinnen und Soldaten im 
In- und Ausland zu leisten. Aufgrund die-
ses Zeitvertragswesens war es also auch für 
die Militärgeistlichen ein ständiges Hallo, 
weil ehemalige Weggefährten, nun wieder 
als Gemeindepfarrer, unseren Weg kreuzten. 
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Ein paar Dinge sind mir von diesem Kir-
chentag ganz besonders in Erinnerung 
geblieben: Da war die spürbar veränderte 
Haltung zu Streitkräften und Gedanken zur 
Sicherheitspolitik, das konnte ich einerseits in 
meinem Workshop, aber auch am Messestand 
erfahren und auch die Militärgeistlichen, die 
auf diversen Podien im Einsatz waren, haben 
davon berichtet. Viele Jugendliche haben sich 
am Stand ansprechen lassen und ihre Gedan-
ken zu relevanten Fragen geteilt. 

Dann haben wir am Messestand zu jedem 
Schichtwechsel mit Glockenschlag eine klei-
ne Andacht gefeiert, die kleinen und hand-
lichen Gesangbücher der Militärseelsorge an 
Umstehende ausgeteilt und so jedes Mal in 
großer, fröhlicher und bunter Runde gesun-
gen, gebetet und Kraft getankt.  

Gleich am ersten Morgen habe ich durch eine 
befreundete Militärpfarrerin die Garten-
kirche St. Marien kennengelernt, in der 
drei Mal pro Woche Evangelische 
Messe gefeiert wird. Ein toller 
Chor (Schola), ein begnadeter 
Organist und phantastische 
Liturgen haben diesen Gottes-
diensten mit Abendmahl eine 
ganz besondere Würde gegeben. 

Die liturgischen Gewänder und der am Sonn-
tag zusätzlich eingesetzte Weihrauch ließen 
nachspüren, welche spirituelle Kraft in unse-
ren Traditionen liegt. Die Gemeinde feierte 
beim Kirchentag drei bis vier Gottesdienste 
täglich und freute sich, so Pfarrer Dietmar 
Dohrmann beim Sonntagsgottesdienst, über 
insgesamt mehr als 3.000 Besucherinnen und 
Besucher. Beim parallel zur offiziellen Ab-
schlussveranstaltung stattgefundenen Gottes-
dienst war die Kirche bis auf den letzten Platz 
auch mit zahlreichen Kirchentagsbesuchern 
gefüllt. Ich durfte beim Abendmahl an einer 
der beiden Stationen Wein spenden, in die-
sem liturgisch-festlichen Rahmen ein wirkli-
cher Schlussakkord. Wer einmal in Hannover 
weilt und diese Art Gottesdienst mag oder 
erleben möchte, wird mittwochs und freitags 
um 18 Uhr und sonntags um 10 Uhr herzlich 
und festlich begrüßt. 

Wie auch beim letzten Kirchentag, habe 
ich auch in diesem Jahr einen wirkli-

chen Kirchen-Tag verlebt und war 
dabei morgens in der Gartenkir-

che zur Morgenmesse mit Eu-
charistie, mittags wieder dort 
zur Mittagsmesse mit gregori-
anischem Gesang, am späten 

Nachmittag in einer überfüllten 
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Kapelle  von vier Benediktinermönchen, die  ihre  
Messe ebenfalls liturgisch singend gestaltet 
haben und über 50 teilnehmende Besuche-
rinnen und Besucher begeistert haben. Zum 
Tagesschluss habe ich dann noch den Nacht-
segen im Kerzenmeer auf dem Opernplatz 
genossen, bei dem das Lied „Meine Zeit in 
deinen Händen“ gesungen wurde, das mir 
schon in Nürnberg so gut gefiel und das be-
zaubernd-stimmungsvoll auf uns wirkte. Wer 
das nachempfinden möchte, findet auf You-
Tube einen schönen Beitrag aus Nürnberg. 
 
Ein weiteres Highlight war der Gottesdienst 
mit unserem Militärbischof Bernhard Felm-
berg, der ebenfalls in der Gartenkirche und 

nach der dort üblichen Liturgie gefeiert wur-
de. Zur ersten Strophe des ersten Liedes zo-
gen wir, hinter dem Kreuz und der Schola, 
mit vier Kerzen ein, hinter uns folgten die Li-
turgen sowie das Evangelienbuch. Die Kirche 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Neben 
dem Einzug mit Kerze durfte ich noch das 
Evangelium lesen. Das Angebot zu persön-
lichem Gebet und Segen bei einem der vier 
beteiligten Militärgeistlichen wurde von ei-
nem Großteil der anwesenden Gemeinde 
genutzt und gab dem sehr feierlichen Got-
tesdienst noch eine sehr persönliche Note. 
 
Was nehme ich von diesem Kirchentag als 
Gesamteindruck mit?  Ein ganz besonderer 
Ertrag war das Erleben von professionell ge-
lebter Spiritualität, die aus einer harmonisch 
abgestimmten Liturgie, einer einerseits erns-
ten, aber auch fröhlich-feierlichen Beteiligung 
aller entsteht. In ganz unterschiedlichen For-
maten ist mir deutlich geworden, welch gro-
ßes Geschenk in unserer kirchlichen Traditi-
on liegt und lebt, die auch immer Raum gibt, 
sich neu einzufinden. 
Ich bin gespannt, welche langfristigen Spuren 
meine Erfahrungen bei mir hinterlassen wer-
den und welche spirituellen Reichtümer ich 
2027 in Düsseldorf entdecken werde. 
 
(Sascha Albrecht)
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Die „Lange Nacht der offenen Kirchen“ 
wird seit etwa 2003 durchgeführt.

 
Der Name ruft sofort ähnliche Aktionstage 
wie zum Beispiel die „Lange Nacht der Mu-
seen“ oder die „Lange Nacht der Wissenschaf-
ten“ ins Gedächtnis.  Die Teilnahme an der 
Aktion „Lange Nacht der Kirchen“ möchte 
interessierten Außenstehenden einen 
Blick in die örtlichen Kirchen ermög-
lichen und Christen selbst die 
Vielfalt ihrer Gemeinschaften 
vor Augen führen. So kann 
auch die Zusammenarbeit 
zwischen den Pfarreien ge-
fördert werden.
 
Für Berlin und Brandenburg lädt der Ökume-
nische Rat Berlin-Brandenburg dazu ein, sich 

am Pfingstsonntag an der "Nacht der offenen 
Kirchen" zu beteiligen.
 
Unsere Kirchengemeinde möchte diese Tradi-
tion, die durch die Corona-Pandemie ausge-

setzt wurde, wieder neu beleben. Die 
"Nacht der offenen Kirchen“ am 8. 

Juni 2025 ab 17:00 Uhr eröffnet die 
Reihe der Aktion „Offene Kirche“, 
die unser Förderverein von Juni 
bis Anfang September immer 
jeden Sonntag von 14.00 bis 
17.00 Uhr absichert.
 
Wir laden Sie deshalb recht 
herzlich dazu ein. Kommen Sie 
vorbei und erfreuen Sie sich an 

musikalischen, künstlerischen und kulinari-
schen Angeboten.

Monat Termine Uhrzeit

Juni 08.06. (Lange Nacht der offenen Kirche) 17 – 22 Uhr

15.06. / 22.06. / 29.06. 14 – 17 Uhr

Juli 06.07. / 13.07. / 20.07. / 27.07. 14 – 17 Uhr

August 03.08. / 10.08. / 17.08. / 24.08. /31.08. 14 – 17 Uhr

September 07.09. 14 – 17 Uhr

Dezember 07.12. (inkl. Adventskonzert) 14 – 17 Uhr

Offenen Kirche – Jahresübersicht aller Termine



20

Gröben (erstmals 1352 urkundlich er-
wähnt, seit 31.12.1097 ein Ortsteil von 

Ludwigsfelde) wurde vermutlich um 1170 
im Zuge der askanischen Kolonisationspoli-
tik gegründet. Damit gibt es Parallelen zur 
Entstehung von Stahnsdorf.
 
Die Dorfkirche ist in der Denkmalliste des 
Landkreises Teltow-Fläming aufgeführt. 
Sie hat eine wechselvolle Geschichte: im 

13. Jahrhundert erbaut, 1508 erneuert und 
geweiht, 1860 erweitert, 1908 durch einen 
Brand zerstört und 1909 neu aufgebaut. Das 
Gröberer Kirchenbuch gilt als das älteste 
erhaltene Kirchenbuch der Mark Branden-
burg. Theodor Fontane gibt in seinem Werk 
„Wanderungen durch die Mark Branden-
burg“ auf mehreren Seiten Auszüge aus die-
sem Kirchenbuch wieder.

Urlaubskirche 
ANKOMMEN – HINSEHEN – AUSRUHEN

Weitere sehenswerte Urlaubskirchen aus Mühlhausen: v.l.n.r. Divi Blasii (Aussen- und Innenansicht), Marienkirche
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Was macht dir 
Hoffnung?

Vogelzwitschern am Morgen, "Lärm" vom 
Pausenhof, Kinderaugen und Kinderla-

chen und das Erwachen der Natur.

Das Lebenszeugnis von Margot Friedlän-
der. Nach den schlimmen Erlebnissen, 

die sie in der NS-Zeit machen musste, ist sie 
nicht verbittert geworden, sondern hat es sich 
zur Lebensaufgabe gemacht für Mitmensch-
lichkeit einzutreten.

Wer mit offenen Augen durch die  
Natur geht, kann viel Wunderbares 

entdecken. Da ist z.B. der Baumstumpf, der 
zu einem großen Baum gehörte. Jetzt vermo-
dert er, denn die Natur holt sich zurück, was 
der Baum zu Lebzeiten aus der Natur ent-
nommen hatte. Doch wenn man genau hin-
schaut, dann sieht man einen neuen Trieb 
mit kleinen grünen Blättern, der aus einer 
Spalte  auf dem Baumstumpf hervorwächst. 
Der tote Baum wird so zur Grundlage für 
einen neuen Artgenossen. Das ist für mich  
ein schönes Zeichen für Hoffnung. Aus 
dem Tod kann neues Leben werden – eine  
wichtige Zuversicht für uns Christen.
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Kinderseiten – durchs Kirchenjahr …
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Auf dem unteren Bild haben sich 10 Fehler versteckt. Kannst du sie alle finden?
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… mit Thommy und seinen Freunden!



IBAN: DE88 1605 0000 3524 0403 99  BIC: WELADED1PMB 
Die Ev. Kirchengemeinde Stahnsdorf  erfüllt die Voraussetzungen des § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör-
perschaftssteuergesetzes. Ihre Spende an uns können Sie daher steuerlich geltend machen. Wir 

erstellen Ihnen auf Wunsch gern eine entsprechende Spendenbescheinigung.

Kai Schultka
kai.schultka@gmx.de | (0157) 778 131 20

Küsterei und Friedhofsverwaltung
Dorfplatz 3, 14532 Stahnsdorf

Bettina von Schmiterlöw
Tel.: (0 33 29) 6 21 18 / Fax: (0 33 29) 61 20 19

Bürozeiten:
Mittwoch 16 – 18 Uhr

Dienstag & Donnerstag 10 – 12 Uhr
kirchengemeinde_stahnsdorf@t-online.de

Arbeit mit Kindern
Gemeindepädagogin Corinna Sperlich
Corinna.Sperlich@gemeinsam.ekbo.de

Tel.: (0162) 53 16 787 
 oder über das Gemeindebüro

Arbeit mit Jugendlichen
Nora Gutjahr

Nora.Gutjahr@teltow-zehlendorf.de
Tel.: (0157) 55 65 16 22

Pfarrerin
Daniela Marquardt
Tel.: (0174) 91 11 019

Daniela.Marquardt@gemeinsam.ekbo.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Gemeindekirchenrat 
Sascha Albrecht (Vorsitzender)

Sascha.Albrecht@gemeinsam.ekbo.de

Kirche und Gemeindehaus
Eckhard Schönbier

Tel: (0163) 47 77 843

So können Sie uns erreichen:

Unsere Bankverbindung:

Präventionsbeauftragter
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